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Mögglingen hat einen langen Atem bewiesen
Das Bemühen um eine Lösung des Verkehrsproblems beschäftigte Verwaltung und die Bürgerschaft mehr als ein halbes Jahrhundert

fertig wurde, nahm der Verkehr auf
der B 29 drastisch zu; und die
Lärm- und Abgas-Emissionen auf
der Mögglinger Ortsdurchfahrt
wurden unerträglich. Wann eine
Umgehungsstraße – in welcher
Form auch immer – spürbare Ent-
lastung bringen wird, stand aber
noch lange Zeit in den Sternen.
Die Nerven der Mögglinger lagen
aufgrund dieser Belastungen ver-
ständlicherweise blank, und ent-
sprechend hitzig wurden die Dis-
kussionen über die Vor- und Nach-
teile dieser drei Varianten in der Öf-
fentlichkeit, aber auch in privaten
Gesprächen geführt. Selbst inner-
halb von Familien gab es wegen
der Trassendiskussion in den Jahren
1990/1991 „böses Blut“. Ruhe
kehrte im Laufe der Zeit erst wieder
ein, nachdem beim Bürgerent-
scheid 61 Prozent für die Südum-
gehung votiert hatten und die
meisten Andersdenkenken als gute
Demokraten diese klare Mehrheits-
entscheidung akzeptierten.
Obwohl im Vorfeld des Bürgerent-
scheids die Südumgehung als die
„schnellere Lösung“ bezeichnet
worden war, ging das Warten noch
über 20 Jahre weiter. Immer wieder
wurde von der Politik die Hoffnung
geweckt – und immer wieder lan-
dete das Mögglinger Projekt in
Prioritätenlisten dann doch zu weit
hinten. Aber die Mögglingerinnen
und Mögglinger ließen sich nie ent-
mutigen und entwickelten als Bür-
gerinitiative „B 29 raus“ viele krea-
tive Ideen, um ihr ungelöstes Pro-
blem in Erinnerung zu rufen. gbr

schen ahnten aber schon damals,
dass die Freude am Individualver-
kehr, die Begeisterung für chrom-
blitzende DKWs, Opel und Merce-
des, eines Tages zur unerträglichen
Last werden wird. Man schrieb das
Jahr 1957, als von einer „Hochbrü-
cke“ die Rede war, und anno 1958
stand bereits ganz offiziell die Maß-
gabe im Raum, die wichtige Ver-
kehrsachse durch Remstal Zug um
Zug auf vier Spuren zu erweitern
und Umgehungsstraßen zu bauen.
Wenn man bedenkt, dass die restli-
che Planung sowie die Ausschrei-
bung der Bauarbeiten nun im
Herbst 2014 erfolgen, mag man es
kaum glauben, dass das Regie-
rungspräsidium Stuttgart schon
1971 den Bau einer Umgehungs-
straße im Süden von Mögglingen
vorgeschlagen und nur ein Jahr
später eine erste Planung präsen-
tiert hatte. Weil manche Mögglin-
ger den Verlust an freier Landschaft
und landwirtschaftlichen Flächen
sowie eine Lärmbelästigung der
Wohngebiete am südlichen Orts-
rand befürchteten, kam 1977 im
Gemeinderat der Gedanke auf, die
B 29 doch am besten „zu vergra-
ben“. Diese Tunnellösung wurde
fast zehn Jahre später, nicht zuletzt
von Landwirten und Naturschüt-
zern, erneut favorisiert.
1988 prüfte das Regierungspräsidi-
um Stuttgart die Machbarkeit von
zwei Umgehungstrassen im Süden
(eine ortsnah, die andere mehr in
Richtung Lautern) sowie eines
B-29-Tunnels. Weil in dieser Zeit im
Bereich des Ostalbkreises die A 7

I n Mögglingen bewegt sich was –
aber nicht alles davon, tut den
Einwohnern gut. Die Blechlawine

zum Beispiel, die sich tagtäglich
von West nach und von Ost nach
West auf der Bundesstraße be-
wegt. Sie hat seit Jahrzehnten dazu
geführt, dass die Entwicklung des
Orts nur in den Randgebieten so
richtig Raum hatte. Das Ortszen-
trum dagegen erstickte im Verkehr.
Doch die Mögglingerinnen und
Mögglinger sind kein Menschen-
schlag, der den Kopf in den Sand
steckt. So wie auch das öffentliche
Leben im Ort durch ein immenses
ehrenamtliches Engagement in den
Vereinen und im sozialen Bereich
geprägt ist, so sehr waren die Bür-
gerinnen und Bürger der Gemein-
de Mögglingen bereit, sich für die
Zukunft ihres Dorfes auch politisch
stark zu machen.
Doch wer in der Politik erfolgreich
sein will – zumal dann, wenn ein
Projekt mit relativ hohen Kosten
verbunden ist – braucht einen lan-
gen Atem. Und den haben die
Mögglingen über mehr als ein hal-
bes Jahrhundert lang gezeigt.
Die die ersten Ideen, wie man die
Ortsmitte vom Durchgangsverkehr
entlasten könnte, reichen in die
frühe Nachkriegszeit zurück. Wäh-
rend im Kino noch Heimatfilme lie-
fen, Freddy Quinn im Radio vom
Fernweh sang und junge Leute zur
Musik von Bill Haley und Elvis Pres-
ley die Hüften schwangen, waren
eigene Autos für die meisten Nor-
malbürger zwar noch ein unerfüll-
barer Traum. Weitsichtige Men-

Ein Bild mit einer sehr großen
Symbolkraft, steht schon seit
Jahren als unübersehbares
Mahnmal am westlichen Orts-
eingang von Mögglingen. Die
unmissverständliche Botschaft:
Erst wenn der Durchgangsver-
kehrs raus ist, kann Mögglin-
gen frei durchatmen und die
Ortsmitte frei gestalten.

Über mehr als 20 Jahre wurde die Bevölkerung von Mögglingen im Kampf um ihre Umgehungsstraße nicht müde. Fotos: edk

Mit „Blockaden“ warben die Bürgerinnen und Bürger auch beim Durchgangsverkehr im Verständnis für ihr Anliegen.
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Nun kommt die Phase des Aufatmens
Der Bau der Südumgehung läutet in Mögglingen eine kreative Ära ein: Neugestaltung der Ortsmitte

Kinder werden ohne Angst vor der
gefährlichen Autoschlange zu Fuß im
Ort unterwegs sein und Senioren
können auf schön gestalteten Plätzen
verweilen und sich unterhalten, ohne
gegen den Lärm des Schwerlastver-
kehrs anschreien zu müssen. Auch
die innerörtliche Mobilität zwischen
den nördlichen und südlichen Wohn-
gebieten wird erleichtert – wovon si-
cherlich die Ladengeschäfte im Zen-
trum profitieren werden. Es gibt also
vieles, worauf man sich in Mögglin-
gen freuen kann! gbr

träglichen Verkehrs noch nicht selbst
aufgegeben hat, sondern gerne in
der Gemeinde lebt und arbeitet. Die
Zeit des Wartens auf die Umgehungs-
straße ist keine Zeit des völligen Still-
stands der Ortsentwicklung – diese
Botschaft wollte man unter anderem
mit Skulpturen und Rauminstallatio-
nen vermitteln. Und viele Fahnen füh-
ren den Auswärtigen vor Augen, wie
leistungsfähig die örtlichen Firmen
und ihre Mitarbeiter sind.
Man kann sich leicht vorstellen, was
sich in Mögglingen in den nächsten
Jahren alles verändern und bewegen
wird, wenn der Gemeinderat und die
Bevölkerung ohne Einschränkungen
durch den überörtlichen Verkehr ihrer
Kreativität bei der Gestaltung ihrer
Ortsmitte freien Lauf lassen können.
Die Motivation der Hauseigentümer,
in den Erhalt und die Verbesserung
der Bausubstanz zu investieren zum
Beispiel, ist natürlich ungleich größer
vor dem Hintergrund, dass ihre Fassa-
den künftig nicht schon in kürzester
Zeit wieder von einem verkehrsbe-
dingten Grauschleier überzogen sein
werden. Und dass man Wohnraum
dort gut verkaufen oder vermieten
kann, weil eine von der Blechlawine
befreite Ortsmitte als Lebensraum at-
traktiv ist.

S o wie in Gmünd der Einhorn-
Tunnel buchstäblich und im
übertragenen Sinne den Weg

für neue Impulse in der Stadtgestal-
tung freigemacht hat, können nun
auch bald die Bürgerinnen und Bür-
ger von Mögglingen in mehrfacher
Hinsicht aufatmen. Aufatmen in ers-
ter Linie, weil sich die Luft in der Orts-
mitte sicherlich spürbar verbessern
wird, wenn der überörtliche Verkehr
schon bald im wahrsten Sinne des
Wortes außen vor bleibt. Dann macht
auch das Wohnen dort wieder Spass.
Doch die Südumgehung bedeutet für
die Gemeinde an der Rems sehr viel
mehr, als das freie Durchatmen ohne
Autoabgase. Es wird im Hinblick auf
das Ortsbild auch eine neue Gestal-
tungsfreiheit ohne verkehrsbedingte
Sachzwänge geben.
Dass die Mögglinger kreative Men-
schen sind, haben sie nicht nur mit ih-
ren pfiffigen Aktionen im Kampf um
die Südumgehung bewiesen. Mit ih-
rer Aktion „Guck a mol!“ (ins Schrift-
deutsche übersetzt: „Schau mal hin“)
wurden schon viele farbige Akzente
gesetzt. Mit einer nicht alltäglichen
„Ortsmöblierung“ und Zuschüssen
für die Hausrenovierung wurde da-
rauf aufmerksam gemacht, dass man
sich in Mögglingen trotz des uner-

Der überörtliche Verkehr muss raus aus der Ortsmitte. Die Gemeinde Mögglingen ist mit dem Bau der
Westtangente bereits in Vorleistung gegangen. Doch Dreh- und Angelpunkt ist die Südumgehung.

Es war wie Weihnachten, Ostern, Geburtstag und Hochzeit an einem Tag, als Bundestagsabgeordneter
Norbert Barthle (rechts) die Nachricht überbrachte, dass der „gordische Knoten“ endlich durchtrennt
wurde und es grünes Licht für den Bau der B-29-Umgehung gibt. Mit ihm freuten sich (von links) der Alt-
Bürgermeister Ottmar Schweizer, Inge Opferkuch (Bürgerinitiative „B 29 raus“) und der neue Bürgermeis-
ter Adrian Schlenker. Fotos: gbr

Mit bunten Akzenten zeigen die
Mögglinger ihre Kreativität.

G R U S S W O R T  D E S  B Ü R G E R M E I S T E R S

Ortsumgehung bietet, kraftvoll zu er-
greifen. Ortsentwicklung, Flurneuord-
nung, was war alles im Stocken?! Jetzt
haben wir die Chance, aus Mögglingen
den Ort zu machen, den wir uns wün-
schen und der es bisher vor lauter Ver-
kehr, Abgasen und Staub nicht sein
konnte.
Am Beispiel von Gmünd kann man se-
hen, in was für einen wunderschönen
Ort man eine ehemals verkehrsreiche
Stadt verwandeln kann. Auch für unsere
Gartenschau 2019 ergeben sich ganz
neue Möglichkeiten, wenn dann endlich
die B29 draußen ist.
Die Freude in Mögglingen ist riesig, die
Erleichterung ebenso. Die Ortsumge-
hung kommt! Lassen Sie uns gemein-
sam darauf aufbauen!

Ihr Adrian Schlenker

N ach weit über 50 Jahren steht nun
endlich fest, dass die B-29-Orts-
durchfahrt in absehbarer Zeit Ver-

gangenheit sein wird. Die unendliche
Geschichte wird damit zur endlichen
Geschichte. Die Freude über diese Nach-
richt war und ist riesengroß; und es ist
im Moment immer noch schwer, in Wor-
te zu fassen, welche Erleichterung diese
Entscheidung des Verkehrsministers und
der Berliner Politik bedeutet. Der Volks-
mund sagt: „Was lange währt, wird
endlich gut.“ Gewährt hat es wahrlich
lange genug, aber dafür wird es nun
auch gut, und die unendliche Geschich-
te findet bald ihr Ende.
Was für die Ortsdurchfahrt und den
Kampf, diese endlich zu beseitigen, das
Ende bedeutet, darf aber für uns kein
Anlass sein, die Hände in den Schoß zu
legen. Vielmehr muss dies der Beginn
davon sein, die Möglichkeiten, die die

Wie sehen Kinder ihre Zukunft?
Malwettbewerb der Mögglinger Firmen für die Sechs- bis 14-Jährigen

B  29 raus – wie soll dann
unser „mögglingen-
mittendrin“ aussehen?

Unter diesen Titel startet die
„Mögglinger Aktkionsge-
meinschaft – Bund der
Selbstständigen e.V.“ eine
Mal- und Bastelaktion für
Kinder von 6 bis 14 Jahren.
Ab heute und noch bis zum
1. Oktober ist die Kreativität
der jungen Generation ge-
fragt: Die Kinder sind aufge-
fordert, „ihr Mögglingen“ in
Form von gemalten Bildern

... oder eine völlig andere
Farbgebung und Architektur
der Häuser an der Orts-
durchfahrt? Der Phantasie
sind keine Grenzen gesetzt!
Bilder oder Modelle können
– versehen mit Namen und
Adressen – auf dem Rathaus
bis 1. Oktober abgegeben
werden. Die Gestaltungside-
en werden in einer Ausstel-
lung gezeigt – und die krea-
tivsten mit Eintrittskarten für
Freizeitparks und weiteren
Preisen belohnt.

oder von Bastelarbeiten zu
entwerfen und dabei vor
Augen zu führen, wie schön
alles werden kann, wenn
das Dorf erst von der lästi-
gen Blechlawine befreit ist.
Die Kinder dürfen dabei völ-
lig frei ihre Zukunftswün-
sche darstellen. Vielleicht
ein kleiner See, wo jetzt
noch Autos rollen? Oder ein
riesiger Abenteuer-Spiel-
platz mit Skaterbahn und
Kletterpark? Vielleicht auch
neue Einkaufsmöglichkeiten

Herzlichen Glückwunsch zur Ortsumgehung!


